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geltende Mittelwaffer 2,17 ma. ®. Nzeszum berechnet worden: bei Nlowaswjes 

(Am. 96) auf 12 cbm, bei Trzebownisfo (Km. 63) auf 14 cbm, bei Gnjewezyna 
(Km. 16) auf 17 cbm und bei Glogowice (Km. 2) auf 20 cbm. Da die zus 

gehörigen Gebietsflächen 1485 qkm für Nowaswjes, 2170 qkm für Tizebownisto, 
2894 qkm für Gnjewezyna oberhalb der Mlerztamindung und 3543 qkm für 
das ganze Gebiet betragen, find die entjprechenden jekundlichen Abflußzahlen in 
l/gkm: 8,1 für An. 96, 6,5 für Am. 63, 5,9 für m. 16 und 5,6 für die 
Mindung. Für das größte befannte Hochwaffer vom juli 1867 liegt feine 
Ermittlung der Abflugmenge vor, wohl aber für das vom Juni 1884, defjen 
Höchjtitand bei Nzeszum 1,84 m niedriger geblieben ijt; hierfür ift die Größt- 
menge bei Trzebownisko vechnerisch auf 900 cbm/sec beftimmt worden, was 
einer jefundlichen Abflußzahl von vd. 0,41 cbm/qkm entjpricht. An der Mündung 
joll nach einer Schägung die größte Hochwaflermenge im Juni 1884 etwa 
1060 ebm/see, aljv die fefundliche Abflußzahl 0,30 cebm/qkm betragen haben. 

IM. Bafferwirthichaft. 

Der Wislof wird bei höheren Wajjerjtänden in geringem Umfange zur 
Flößerei benußt, die fich jedoch fait ganz auf die oberen Strecken bejchränft. in 
den San geht nur jelten Floßholz über. Wehranlagen zum Mithlenbetrieb find 
unterhalb Besfo nicht vorhanden. Die Transverjalbahn Ereuzt den Fluß bei 
Besko, die Verbindungsbahn Krosno—Nzeszum unterhalb Strayzum und oberhalb 
Ezuder, die Eijenbahnlinie Krafau— Przemysl bei Azeszum. An diejen Stellen 

und an den Straßenbrücen, namentlich bei Strzyzum, Nzeszum und Dambromfa, 

it die Lage des Wislof durch Flußbauten fejtgelegt. Auch an anderen Stellen 
find jolche Bauten für örtliche Schußzwede ausgeführt worden, 3. B. ein Dert- 
werf an der Zandfitraße bei Krosno, Sicherungsbauten für Straßen und Eijen- 
bahndämme bei Frysztaf, Stuzyzum und in dem von da nach Babica führenden 
Engthale, einige kleine Durchftiche an der Flußitvecte Frysztaf— Strayzum ober- 
halb de8 leßtgenannten Städtchens und weiter aufwärts bei Wisniowfa, Kleine 

Eimdeichungen bei dem lang gejtrectten Dorfe Lufamwjec am oberen Theile des 
Unterlaufs. Ein planmäßiger Ausbau hat bisher nur an dem oberen Wislof und 
der Pjelnica im Besfoer SKtejjelthale zum Schuße gegen Hochwafjer und zur 

Entwäfjerung der jehr fruchtbaren Ländereien einer 1888 gegründeten Waffer- 
genofjenjchaft mit 41 qkm Betheiligungsfläche ftattgefunden. Nach dem Gejeße 
vom 1. Juli 1886 haben der jtaatliche und der Landes-Melivrationsfonds je 
30 °/0 zu den 129000 Gulden betragenden Kojten beigefteuert. 


